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Römische Kunst ca. 200 v.u.Z. - 395

Höhepunkt 200 n.u.Z.

Patrizier mit Ahnenbüsten, Rom, 1. Jh.

Wandmalerei, Mysterien Villa, Pompeji, 70 v.u.Z.

1) Kapitolinische Wölfin, Rom, um 500 v.u.Z.
2) Wettkampf d. Ringer, Auguri Tomba Degli, um 530 vuZ

Nicht die Darstellung religiöser und mythologischer Inhalte (wie bei den 
Griechen), sondern die Wiedergabe des Menschen (im Bildnis) und die 
Schilderung geschichtlicher Ereignisse (im Relief) stehen im Mittelpunkt.
Bildniskunst: naturgetreue Darstellung der äußere Erscheinung des 
Dargestellten (Wurzel - Ahnenkult, Mumienbildnisse)
Augustäischer Klassizismus - starke Anlehnung an Formen der klassisch- 
griechischen Kunst
Reliefkunst: würdevolle Steifheit (Augustäisches Fries)
                     fließender Stil (Relief des Parthenonfrieses)
Friesbänder auf Siegessäulen (Trajan, Marc Aurel) sind in erster Linie 
von kulturgeschichtlicher Bedeutung
Steinschneidekunst: in geschliffene Flächen von Halbedelsteinen 
eingravierte Bildzeichnungen (Gemmen). Negativform: Figur

Wandmalerei: Fresko - Scheinperspektive und Malerei der Atmosphäre
                                       (impressiv, stimmungsvoll)
                                     - symbolbeladene klassisch-griechische Wand-   

           bilder (Mythologie, Mode, etc)
                         Arbeitsteilung: Pictor Parietarius - Wandmaler
                                                  Pictor Imaginarius - Bildmaler
Mosaikbilder: In Mörtel oder Kitt eingebettete, bunte Glas- oder Stein-
                         würfel. Ursprünglich als Bodenbelag, später aber auch als   
                         Wandschmuck eingesetzt.
Mumienbider: Technik: Enkaustik (Wachsfarben werden mittels heißen
                          Spachteln auf Holztafeln gemalt und gehärtet)
                          Wurden in die Bandagen des verstorbenen Dargestellten
                          eingearbeitet. Stehen am Ende der heidnischen Antike.

ETRUSKER (Auch Tusker, heutige Toskana) 1000 v.u.Z. - 300 v.u.Z.
 

Architektur: Meister des Bogenbaus (Steine oder Ziegel keilförmig in
                       Halbkreisform vermauert) - Tonnengewölbe.
                       Etruskische Säule (von Römern weiterentwickelt): Boden=
                       platte, Wulst, Säulenschaft und Kapitell (Ring, Wulst,
                       Deckplatte)

         Tempelbau: Holzkonstruktion auf hohem Podium mit weit
                        vorgezogenem Dach und  tiefer Vorhalle.
Malerei und Plastik: Stilisierung und Wirklichkeitsnähe laufen parallel 
ab. Sowohl die in den “Tombas” (Grabstätten) gefundenen, zum Teil 
lebensgroßen Tonfiguren als auch die leuchtenden Fresken erinnern an die 
griechische Kultur. Fresken: flacher Figurenstil der altgriech. Malerei
                               Plastik: archaische Skulpturen der Griechen

Flavisches Amphitheater “Colosseum”, Rom, 72-80 n.Chr.

- Klassizistischer Stil (Vorbild: griechische Klassik)
- Unruhig - bewegter Stil (überladen - Barock)
 

- Grundformen der röm. Baukunst: Pfeiler/Bogen/Gewölbe/Kuppel
- Kultbauten / Monumentalarchitektur:
  - Römischer (Rund)tempel (tiefe, offene Vorhalle / hohes Podium / nur
    ein Eingang / gegliederte Cella - außen: Halbsäulen, innen: Nischen)
  - Paläste (längsachsenorientierte Gebäudereihe)
  - Römische Basilika (Nutzbau - In Schiffe geteilter Hallenbau; breites
    Mittelschiff und in Nischen gegliederte Seitenschiffe)
  - Amphitheater: “Colosseum”  Römisches System (übereinander
    platzierte Arkaden - von unten nach oben: dorisch, ionisch, korinthisch)
sowie: Thermen, Triumphbögen, Stadttore, Aquädukte 
 

- Wohnbau: Atriumhaus (Vestibulum/Atrium mit Impluvium/Tablinum)
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